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Ureſſe. 


JInſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


Abonnemeutspreis 
N Nenn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für Au zig pränumerando; 
wärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
N Ausgabe 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


für 25 
Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtr. 204. 


* 8 Sonnabend den 23. Mürz 1639. 
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* Ab f 
onnements⸗Einladung. 
ehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
nacht ba wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
beſtellen zu wollen. 

1 Auntag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal und ſind 
Brefen Bee, unſeren auswärtigen Abonnenten die „Thorner 
Alyufe 5 t dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung 
U vorden en, wenn nicht einige Tage vorher darauf abonnirt 

iſt. 


15 N Yet Sommementepeis beträgt pro Quartal 2 Mark inkl. 


u 
we Nere ge 


ihrer Ausbeute an den Ring zu verpflichten und ſich jo vieler 
Aktien der Kupferminengeſellſchaft zu bemächtigen, als er habhaft 
werden konnte. a 

Als Alles vorbereitet war, begann die Hetzjagd an der Börſe. 
Die Aktien einzelner Kupferminengeſellſchaften, die ganz oder zum 
Theil in den Beſitz des Ringes übergegangen waren, wurden 
um das Doppelte und Dreifache ihres früheren Standes in die 
Höhe getrieben. Die Gewerbe, die Kupfer bedurften, mußten jetzt 
80 und mehr Pfund für die engliſche Tonne bezahlen, während 
es ohne den Ring allenfalls für 40 Pfund zu haben geweſen 
wäre. Die lauten Proteſte der Gewerbetreibenden und Konſumenten 
wurden mit dem chauviniſtiſchen Hinweis zu ertödten geſucht, daß 
man froh ſein ſolle, den Weltmarkt des Kupfers von London nach 


In wie weit das Letztere richtig iſt, wird der Prozeß ergeben; 
wahrſcheinlich werden dabei auch die beſchlagnahmten Papiere 
eine Rolle ſpielen. Thatſächlich unterſcheidet ſich das Blatt in 
nichts von einem ſozialdemokratiſchen, wenn es vielleicht auch 
die ſozialen Theorieen der Sozialdemokraten nicht überall ge⸗ 
billigt haben mag; aber dieſe Theorieen treten auch bei den 
Sozialdemokraten hinter der demokratiſchen Polemik und Ver⸗ 
dächtigung zurück. Dieſe demokratiſche Polemik aber hat die 
„Volkszeitung“ in einem mindeſtens ebenſo radikalen und ver⸗ 
biſſenen Tone geführt, wie ſie nur ein Singer oder Bebel 
führen kann.“ 

In Peſt wird es immer gemüthlicher. 
der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung mit ſeinem Sohne nach Hauſe 


Als Tisza nach 


p Paris verlegt zu ſehen. 2 fuhr, wurden die Fenſter feines Wagens durch Steinwürfe zer 
| I robenummern überſenden wir auf Verlangen gerne gratis. | Es dauerte fait ein Jahr lang, bis die Kupferlaſt den | trümmert. Die Abgeordneten der Regierungspartei wurden ver⸗ 
„ die eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Ring erdrückte. Auf der einen Seite beſchränkten die Kon- | höhnt. Der Abgeordnete Karl Pulszki wurde thätlich angegriffen, 
10 andbriefträ d wir ſelbſt ſumenten den Bedarf von Kupfer nach Möglichkeit, d. h. die] als der Abgeordnete Toers einen gegen Pulszki gerichteten 
* . Nachfrage ſank, auf der andern Seite ſteigerte ſich die Produk- Stockſchlag aufhalten wollte, erhielt er einen jo wuchtigen Schlag 

Expedition der „Thorner Preſſe“ | tion ins Ungemeſſene, da auch ſolche Minen, die bei den | auf den Kopf, daß er blutend zuſammenbrach und weggetragen 

Thorn Katharinenſtraße 204. früheren niedrigen Preiſen nicht mehr arbeiten konnten, den | werden mußte. Schließlich mußte Militär ausrücken, um die 

a — pen wieder en 3 fc ſich erſchloſſen. Die ne Menge zu zerſtreuen. l 
i i es Ringes an Kupfer häuften ſich ſomit an, und es blieben Dem engliſchen Unterhauſe iſt ein umfangreiches, 
. Die He; e e Kupferring.⸗ . große Mengen unverkäuflich. So zerſchellte die Monſtre⸗Ge⸗ meiſt Bekanntes enthaltendes Blaubuch über San an 
Verein Heimath der ſogenannten Ringe oder Truſts find die [ noſſenſchaft, nachdem Rieſengewinne gemacht worden waren, an HEN. den Bott Malet i 
ten S Ba . 705 2 2 gangen. In einer Depeſche an den zotſchafter alet in 

Le 5 taaten von Nordamerika. Truft bedeutet eigentlich] der Gewalt der Thatſachen, und das Comptoir d'Escompte be⸗ Berlin vom 18. Februar erläutert Lord Salisbury die Behaup⸗ 7 

Mm igun in, Kredit; man verfteht darunter eine geheime Ver- darf allein eines Vorſchuſſes von 100 Mill. Franks, um ſich über tung Bismarcks, Großbritannien und Deutſchland gingen bee: 

mu der größten Induſtrieunternehmungen gleicher Art zu | Waſſer zu erhalten. tes S 0 Hand in Hand, dahin, daß; die beben 3 

ſigen Gan dem Markte für das betreffende Fa⸗ Ein deutſches Blatt nennt den Kupferring eine der frechſten] on, mod a 5 5 9 
eden Meret für das vetreſfende Ein deutſches Blatt nennt den Kupferring eine der frechſten | Anſichten zwar betreffs der in Kraft zu ſetzenden Abmachung 
schaft Preiſe zu diktiren und die Aktien der verbündeten Ge- Räubereien, die jemals im Lichte der Oeffentlichkeit verübt worden für die künftige Verwaltung übereinſtimmen, aber bei dem gegen⸗ 

N en in die Höhe zu treiben. Man hat in Amerika Zucker-, ſeien. Der Ausdruck iſt ſtark, aber nicht un erechtfertigt. Solche gt 9 ; 9 751 geg 3 

mwollen⸗ 8 ) j Beh Ms ‚ ; 9 EBEN wärtigen Streit zwiſchen der deutſchen Regierung und gewifen 

en-, Stahlſchienentruſts gehabt, welche die Preiſe dieſer | Ringe und Truſts find der höchſte Gipfel des freien Spiels der Theilen der Einwohner Samoas könne nicht gefagt werden, Eng⸗ N 

zeitweiſe enorm vertheuerten und den Aktionären | Kräfte, in welchem die Millionen der Börſe auf Koſten des land ſtehe auf Seiten Deutſchlands. England halte vielmehr 2 

4 inne brachten. allgemeinen Wohles zur Bereicherung einiger Weniger Geſetze Feine gänzlich neutrale Haltung aufrecht und wäre an dem Bor 
5 ige Ein Verſuch, dieſe Operation auf Europa zu übertragen, iſt diktiren. Zum Glück haben wir ähnliche Erſcheinungen in gehen Deutſchlands weder betheiligt noch dafür verantwortlich. 
dag dl elend zuſammengebrochen. Der Schauplatz war Paris, Deutſchland noch nicht erlebt und werden ſie auch nicht erleben. Die Pariſer ſuchen ſich ein neues „patriotiſches“ Spiel. 

0 gellcdeugniß, welches getruſtet wurde, Kupfer. Die Pariſer Ein von rechtem ſozialen Geiſt erfüllter Staat kann ſie nicht zeug in Antoine, der gegenwärtig der Held des Tages iſt 3 

"daft Societé des Métaur war vor mehreren Jahren mit | dulden. Ein Bericht der „Voſſ. Zig.“ vom 20. d. Mts. meldet: Antoine 
hand Is nen Franks gegründet worden zum Betriebe des Groß. 55 triff heute Nachmittag aus Nancy hier ein. Man bereitet ihm 

Vea mit Metallen und zur Errichtung von metallurgiſchen Politiſche Tagesſchau. den Empfang eines Triumphators. Der Allgemeine Studenten 
1 wurden en. Ihre mit 500 Franks eingezahlten Antheilsſcheine Der konſervative „Reichsbote“, der ſich bei Beſprechung des [Verein wollte in Maſſe zum Oſtbahnhof ziehen, doch unterſagte 
„ Dag a der Börſe mit der Hälfte dieſes Betrages gehandelt. | Verbots der Berliner „Volkszeitung“ auf den Stand: | die Polizei den Aufzug. Die Studenten werden alſo einzeln 

die eagle hatte im Herbſt 1887 mit 38— 39 Pfd. Sterl. für punkt der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ ſtellt, ſtreift hierbei auch | oder gruppenweiſe hingehen. Außerdem werden die elſäſſiſchen 9 
1 liehe Tonne ſeinen niedrigſten Stand erreicht. Da faßte] die Haltung der fortſchrittlichen Blätter, die mit keinem patriotiſchen Schützen⸗ und Turnvereine, die Kammer ꝛc. ver⸗ * 
die eaten des Meétaux den Plan, das vorhandene Kupfer und | Worte gegen das demagogiſche Treiben der „Volkszeitung“, | treten fein. Anſprachen werden halten Gerville-Reache Namens | 
dann Kupferminen der Welt in ihre Hand zu bringen und | insbefondere gegen Artikel, welche nicht nur das Andenken | der Abgeordneten, Woirhaye Namens der Metzer, Gerſchel für 5 
1 Gerpgeif etall den Konſumenten, die ſeiner bedürfen, zu die Elſaſſer, Chaumeton für die Studenten. . g 
4 Lompiof en abzugeben. Eine Reihe Banken, namentlich das Der Pariſer „Temps“ dementirt die Nachricht deutſcher 5 
9 und der d'Escompte betheiligten ſich mit den nöthigen Millionen, Blätter, daß Antoine auf Wunſch der franzöſiſchen Regierung 
. die größt ng begann nun, das vorhandene Kupfer aufzukaufen, fein Reichstagsmandat niedergelegt habe. In deutſchen 

— Kaupferminen der Welt zur alleinigen Ablieferung Blättern haben wir dieſe Nachricht nirgends gefunden. Be 

2 — —— — — — — --—b— —ßl— -— — a 

Das leidige Geld. ich von ganzem Herzen liebe, und da Sie ihn auch kennen, ff 

Erzählung von Hermann Frank. 51 5 5 ich ee nt doch — doch ein gutes Wort für 5 

(Nachdruck verboten.) mich bei ihm einzulegen und —“ 

N Bin, „Und (Schluß.) „Oh, Magda,“ rief Kurt überwältigt, während er die Ge 

leert find zs hat Ihnen die Aermſte gethan, daß Sie ſo er⸗ ei in ae ehe 55 weißt am Beſten, daß mir das 

9 4 l ajein ohne Dich eine Laſt i 1 * 

45 def 2 hat mich in meinem Vater beleidigt, ja tief verlegt,“ | für Magda empfunden, noch ein wenig Geduld zu haben. „Gottes Segen ſei mit Euch!“ ſagte Frau Rüdiger mit 

1 mile 5 „Wer im Stande iſt, einen todtkranken Mann mit] mag ich Sie nicht zu überzeugen, daß ich in der leidigen Erb- thränenerſtickter Stimme, während fie ihre Hände auf die 
ſuſieht, N ſeinem Beſitzthum zu vertreiben und es ruhig mit ſchaftsangelegenheit rein und unſchuldig daſtehe, jo will ich Sie | Häupter des Paares legte. 


„ 


i der 5 man den Hülfloſen dem Elend preisgiebt, der hat | keine Minute länger aufhalten.“ 5 i een en ee een een, Br 4 
0 Rar ar iſt ſchlimmer, als der größte Egoiſt.“ Unmuthig kehrte Kurt in die Mitte des Zimmers zurück. Das kleine, weiße Haus in der Vorſtadt war feſtlich bekränzt. 
ae Üdiger unterdrückte eine Bewegung. „Iſt Ihr be⸗ „Meine Schwägerin,“ ſprach Frau Rüdiger weiter, mochte Es vereinte heute glückliche Menſchen, die nicht nur dern 
" ether Vater,“ ſagte fie. mit leiſer, zitternder Stimme, | im Umgang mit mir herausgefunden haben, daß ich doch kein jo | Sonntag in eine feierliche Stimmung verſetzt; ein Einzug in das 


‚ Blende ai derholt gewarnt worden? Haben Sie die prophe⸗ 
a „Eine aterin gänzlich vergeſſen?“ 


U} 


Sie 1 Ihnen das Ihr eigenes Herz nicht ſagt, fo bedauere 
Wale richtig. Ich denke, daß Frau Emilie Sternau, die 


W aber hätte ich thun ſollen?“ 
e 
u Erbin, mir nunmehr geſtatten wird, mich zu verab⸗ 


1 
00 jet blies denn ſein, — Magdas Mutter aber bittet Sie 
s en.“ 


11 mn ung was ſoll das führen?“ erwiderte Kurt in ſchmerzlicher 

1 M „Machen Sie dem armen Mädchen und mir den 
. „Wa chen Abſchied nicht noch ſchwerer.“ 

7 for, let eum Abſchied?“ fragte bebend Frau Rüdiger. „Magda 

1 N gen darf reiche Erbin, die frei dem Zuge ihres Herzens 

N up! ihr,“ verſetzte Kurt bitter, „ich dagegen bin ein 

1 lern u Nix, deſſen heiligſte Pflicht darin beſteht, für feine 


hartes Herz beſitze, als Sie es von mir glauben. Davon zeugt 
ein Paſſus, den fie dem Kodizill angehängt. Nach demſelben war 


Verbot ſollte die ſofortige Verſchenkung — ſowohl des beweglichen 
wie des unbeweglichen Eigenthums — an fromme Stiftungen 
zur Folge haben. Dagegen geſtattete die Erblaſſerin, daß ich 
meiner Tochter alles vererben dürfe, ſelbſt bei meinen Lebzeiten 
noch, wenn ſie mit einem braven Mann in den Stand der 
heiligen Ehe träte. — Sollte ich meinem Kinde das ſchöne Erbe 
entziehen, ohne daß ich dadurch Ihrem Herrn Vater beſonders 
helfen konnte? Sagen Sie offen, Herr Aſſeſſor, würden Sie 
das einer liebenden Mutter zumuthen?“ 

Kurt blickte verlegen zu Boden und ein kaum hörbares 
„Nein“ kam über ſeine Lippen. 5 

„Und wie ſteht es jetzt — reichen Sie der herzloſen Emilie 
Sternau die Hand?“ 

Der junge Mann drückte bewegt die ihm dargebotene Rechte. 

„Und zürnen Sie auch der klug berechnenden Frau Rüdiger 
nicht?“ 


Und die Anweſenden alle waren ſo glücklich und zufrieden, 


ſelbſt Peter Hartung, der auf ſeinem Lager, ein ſtiller Dulder, 
ruhte. Mit dem heitern Blick eines Kindes ſah er auf Frau 
Rüdiger und das Brautpaar, auf Thekla und auf Freund 


Jordan und deſſen Familie, bis die Augen auf der treuen 


Gefährtin haften blieben, die alles Leid und allen Kummer mit 
ihm getragen. 

Alles athmete Heiterkeit und Liebe, und als ſich die Jugend 
nach dem Gärtchen begab, zog Alice die Tochter des Hauſes mit 
ſich fort, nach einem abgelegenen Plätzchen. Dort warf ſie ſich 
weinend an Theklas Bruſt und rief: „Vergieb mir, ſei mir 
nicht mehr böſe! Ich war ein neidiſches, albernes Ding, aber 


ich habe mich gebeſſert, und fo nimm ihn hin, ohne Groll - 


ich neide Dir ihn nicht.“ 
„Wen meinſt Du?“ fragte Thekla verwundert. 


Ü daß f Warnung in ſolcher Form macht eher mißtrauiſch, es mir aufs Strengſte unterfagt, von dem mir zugefallenen Erbe] — und eine Verlobung wurde im freundlich leuchtenden Sonnen 
el zu ze, nützt,“ entgegnete Kurt heftig. „Außerdem kam fie irgend etwas zu veräußern; der kleinſte Verſtoß gegen dieſes schein gefeiert, die, ſtreng genommen, ſchon beim Glanze des 
spät.“ : Mondes ſtattgefunden hatte. 3 


j fr KM oegen.“ Ein Kopfſchütteln bildete die Antwort. „Den Lieutenant, der einſt Fähnrich war.“ 7 
Age legt lohne es dem braven Sohne,“ rief Frau Rüdiger „Und wollen Sie auch gegen mich freundlich ſein?“ ertönte Thekla lachte. „Er weilt ſchon längſt in einer andern 
ö muten könn „und er wird dieſer ſchönen Pflicht noch mehr ge⸗jetzt eine weiche, ſanfte Stimme. 5 Garniſon.“ 4 
. kunnen, wenn er ein Mädchen heimführt, das ihn nicht Raſch wandte Kurt ſich um. Die leiſe eingetretene Magda Alice blickte die Sprecherin einen Augenblick ftarr an, 
j AN „U liebt, ſondern das auch —“ nahte ihm bittend und fuhr fort: „Sie ſehen hier ein armes | dann rief fie emphatiſch: „Oh, dieſe Männer!“ und preßte a 
0 Ban? ein elenden Mammon gebietet,“ fiel Kurt zornig ein, | Mädchen vor ſich, das gern reich, recht reich fein möchte, das | einen zärtlichen Kuß auf die Lippen der Freundin. 
1 "gen, G1 rbe, an welchem die Thränen meiner armen Eltern aber erſt einen Gatten haben muß, ehe ihr Wunſch ſich erfüllt. 


auben Sie denn, daß mich das glücklich machen könnte?“ 


N- 
CH 


eur 


Nun weiß ich auf der weiten Gotteswelt aber nur Einen, den 


Die „Poſt“ erhält über Brüſſel aus Paris folgende 
Meldungen unterm 20. ds.: Im Anſchluß an die geſtrige Mit⸗ 
theilung des Kupferſyndikats haben die Aktionäre deſſen 
Auflöſung und Liquidation beantragt. Die vorhandenen Kupfer⸗ 
vorräthe ſind unverkäuflich und Zahlungen unmöglich. Der Di⸗ 
rektor Seeretan iſt vollſtändig ruinirt. Das Haus Rothſchild 
verliert 18 Millionen. Drei Bürger in Moulins und einer in 
Tours haben Selbſtmord begangen infolge von Verluſt ihres Ver⸗ 
mögens bei dem Comptoir d'Escompte. In der heutigen Kammerſitzung 
ftellt der boulangiſtiſche Deputirte Lauer eine Anfrage wegen dieſes 
Krachs. — Am 30. März iſt diplomatiſches Diner beim Unterrichts⸗ 
miniſter Spuller. — Präſident Carnot wird die Ein⸗ 
ladung zum Bankett bei dem Grafen Münſter annehmen. 

Gegenüber den Gerüchten von Abmachungen des Königs 
Milan mit der Regentſchaft betreffs der inneren und aus⸗ 
wärtigen Politik Serbiens wird kompetenterſeits aus Belgrad 
verſichert, daß dieſe Gerüchte völlig unbegründet ſeien. Die 
Regentſchaft habe ſchon deshalb keine derartigen Verpflichtungen 
übernehmen können, weil ſie auf ſtreng konſtitutionellem Boden 
ſtehe und deshalb nicht Verpflichtungen eingehen könne, welche 
ausſchließlich dem Wirkungskreiſe der verantwortlichen Regierung 
angehören. 

Im fpanifhen Senat hat der Miniſter des Innern 
Moret auf eine Anfrage, ob es wahr ſei, daß Spanien Cuba 
zu verkaufen beabſichtige, unter lebhaftem Beifall die Er⸗ 
klärung abgegeben, es exiſtire in der ganzen Welt nicht Geld 
genug, welches hinreichte, auch nur den geringſten Theil des 
ſpaniſchen Gebiets zu kaufen. Die ſpaniſche Nation würde, 
1112 nothwendig, den heimathlichen Boden zu vertheidigen 
wiſſen. 

Aus dem ruſſiſchen Gouvernement Radom ſind 
neuerdings 32 Preußen und 21 Oeſterreicher, meiſt Privatbeamte, 
ausgewieſen worden. 

Der bei der Aſchinoff⸗Expedition betheiligt geweſene 
Prieſter Paiſſi behauptet, der Zwiſchenfall von Sa 
gallo ſei nicht durch italienische Intriguen verurſacht, vielmehr 
hätten die franzöſiſchen Mönche in Obock der orthodoxen Pro⸗ 
paganda entgegengewirkt und es ſei ihnen endlich gelungen, die 
ruſſiſche Miſſion zu vertreiben. Paiſſi behauptet ferner, Aſchi⸗ 
noff habe keine überflüſſigen Waffen beſeſſen, im Gegentheil 
Mangel daran gehabt. Die Franzoſen hätten kein Recht auf 
Sagallo und hätten Aſchinoff nicht von ihrer Abſicht in Kennt⸗ 
niß geſetzt, auf die Ruſſen zu feuern. Der erſte Schuß ſei in 
der Nacht gefallen, als Alles im Schlafe gelegen habe. 


Deutſcher Reichstag. 
44. Plenarſitzung vom 21. März. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: zweite Berathung des 
Nachtrags⸗Etats. (Bereits vor Beginn der Sitzung war der Herr 
Reichskanzler im Hauſe anweſend.) 

Zunächſt führten im Etat der Militärverwaltung die Mehrforde⸗ 
rungen für die Artillerie zu einiger Diskuſſion. Sie wurden aber, wie 
vorherzuſehen war, mit großer Majorität bewilligt, nachdem Abg. 
Richter (deutſchfr.) für die Mehrforderungen einen Ausgleich in anderen 
Theilen des Etats für nöthig erklärt, aber . e Anträge in dieſer 
Richtung ſelbſt nicht geſtellt hatte Eine längere Debatte veranlaßte aber 
die in der Marineverwaltung beabſichtigte Trennung des Oberkommandos 
von der Verwaltung. Auch hier war es der Abg. Richter, welcher dieſe 
Organiſation prinzipiell bekämpfte, während andererſeits Abg. Freiherr 
zu Franckenſtein (Centr.) meinte die Dringlichkeit der Forderung 
bezweifeln zu ſollen, da dieſelbe ſonſt ſchon im ordentlichen Etat er⸗ 
ſchienen ſein würde. Von konſervativer, nationalliberaler ſowie von 
Seiten der Reichspartei wurde die Theilung dagegen als begründet an⸗ 
erkannt. Die Argumente für dieſelbe wurden zunächſt von dem Kontre⸗ 
Admiral Häusner des Näheren entwickelt, dann aber betonte auch der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck ſelbſt die unabwendbare Nothwendigkeit 
derſelben vom Standpunkte der Verfaſſung aus und wies beſonders 
darauf hin, daß die Neueinrichtung weſentlich auch auf das lebhafte 
Intereſſe zurückzuführen ſei, welches des jetzigen Kaiſers Majeſtät für 
die Marine nehme. Abg. Frhr. zu Franckenſtein gab auch in Folge 
der Ausführungen des Reichskanzlers ſeinen Widerſpruch auf. Es 
wurde ſchließlich die Trennung mit großer Majorität gegen die Stimmen 
der Deutſchfreiſinnigen, Sozialdemokraten und eines kleinen Theils des 
Centrums genehmigt. Außerdem wurde namentlich noch der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend Abänderung des § 4 des Branntweinſteuergeſetzes 


Für unſere Hausfrauen! 

Von dem Tage an, wo Liebig ſeine bekannte Eiweißtheorie ver⸗ 
öffentlichte, bis auf die jüngſte Zeit war alle Welt von der unerſchütter⸗ 
lichen Ueberzeugung durchdrungen, daß das Heil des menſchlichen Körpers 
nur einzig und allein in einer möglichſt reichhaltigen Zufuhr eiweiß⸗ 
haltiger Nahrungs⸗ und Genußmitteln zu ſuchen ſei, und jeder Fabrikant 
der in letzter Zeit zahlreich aufgetauchten neueren Nährmittel begab ſich 
eiligſt zum Chemiker, um den größeren Eiweißgehalt ſeiner Produkte 
nachweiſen und mit der chemiſchen Tabelle in der Hand der Konkurrenz 
den Rang ſtreitig machen zu können. 

Jede Neuerung und jeder Fortſchritt auf dem Gebiete der Ernährung 
hat, wie auch in allen andern Zweigen der Wiſſenſchaft, ſeine Phaſen 
der Entwickelung durchzumachen, und nicht ohne Grund iſt die wichtigſte 
von allen Fragen, welche den Hygieiniker beſchäftigen, von jeher die 
Ernährungsfrage geweſen, gipfelt doch in dem materiellen Wohlſein der 
Völker die einzige ſolide Vorbedingung, welche für den kulturellen Fort⸗ 
ſchritt der Menſchen von ausſchlaggebender Bedeutung iſt. 

Mit dem Hinfall der drückendſten aller weltlichen Beſchwerden, den 
Nahrungsſorgen, wird der Menſch in ſeiner Entwickelung frei und ſchafft 
neue Bahnen für geiſtige Ausbildung und wirthſchaftlichen Fortſchritt. 
So iſt zu jeder re wie auch heute, die Ernährung die unausweichlichſte 
Exiſtenzfrage geblieben, in welcher das Sein und Denken des Indivi⸗ 
duums, wie der Völker aufgeht. ; 

Die Liebig'ſche Theſe, jo viele Anhänger und Freunde dieſelbe auch, 
etäuſcht dur as markante Auftreten der Eiweißſtoffe ſich erworben 
atte, iſt neuerdings von den hervorragendſten Vertretern der Wiſſen⸗ 
haft vielfach widerlegt, beziehentlich auf ihren wahren Werth reduzirt 
und ergänzt worden. Dr. Kühner's treffliche Miſchungslehre und die 
bahnbrechenden Arbeiten des berühmten Phyſiologen Prof. Voit in Mün⸗ 
chen belehren uns, daß wir keinesfalls glauben dürfen, unſeren Körper 
ungeſtraft in ſeiner Entwickelung bevormunden zu können. Und in der 

That, wer würde im Stande ſein, ſich mit einer allzu konzentrirten Nah⸗ 
rung auf die Dauer zu erhalten? Wem würde es einfallen z. B. nur 
Bisquits oder Chocolade zu genießen, ſelbſt angenommen, daß wirklich 
das Eiweißquantum darin von ſo hervorragender Wichtigkeit wäre? 

Die Bedürfniſſe nach ſog. Füllſtoffen, welche als Zwiſchenlagen zu 
den eigentlichen genoſſenen Nährſtoffen dazu dienen, das Zuſammenballen 
der letzteren im Magen zu verhindern, ſtellen ſich überall inſtinktiv ein, 
mögen dieſe Füllſtoffe nun aus Kartoffeln, Brod oder im Nothfalle ſelbſt 
aus Erdarten beſtehen. Wie das Ausſehen und Aroma einer Speiſe 
unſere Geſchmacksnerven zu einer reichlicheren Abſonderung der die Ver⸗ 
dauung fördernden Flüſſigkeit anregt, ebenſo bedarf der Magen in ſeinen 
periſtaltiſchen Bewegungen der mechaniſchen Anregung, ſoll er die ihm 
dude nde Nahrung ausnutzen und die Verdauungsſäfte in die zu ver⸗ 
arbeitenden Speiſen eindringen laſſen. 

Die Zuſammenſtellung von Fleiſch und Gemüſen zu unſeren täg⸗ 
lichen Mahlzeiten iſt eine Einrichtung, welche Inſtinkt und Erfahrung 
. denn was dem Fleiſch an Kohlenhydraten, dem Gemüſe an 

iweiß fehlt, um dem Blut in 1 Miſchung die nöthigen 
Erſatzſtoffe Fr das ergänzt das eine dem andern, und außerdem 
macht die Pflanzenſäure das Fleiſch noch verdaulicher. 


(Reinigungszwang) ohne weſentliche Debatte in zweiter Berathung an⸗ 
enommen. 

5 Schluß 4¾ Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr; T.⸗O.: 
Nachtrags⸗Etat und Genoſſenſchafts⸗Geſetz. 


Freufiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
40. Plenarſitzung vom 21. März. 
Nachdem Präſident v. Köller die Ermächtigung erhalten, die 
Glückwünſche des Hauſes zu der Geburt des Sohnes Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen n übermitteln zu dürfen, beginnt das Haus 
die dritte Leſung des Etats. Es knüpfte ſich dabei an verſchiedene Etats 
eine längere Spezialdiskuſſion, aus der aber nur Folgendes beſonders 
hervorzuheben iſt. Bei dem Etat der direkten Steuern gab der Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Scholz die Erklärung ab, daß die Regierung den leb⸗ 
haften Wunſch habe, das in der Thronrede angekündigte Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion dem Landtage vor⸗ 
zulegen, daß die Geſtaltung des Entwurfs aber doch noch zeitraubende 
Verhandlungen innerhalb der Staatsregierung nothwendig gemacht, 
welche die Einbringung bis jetzt verzögert. Abg. Rickert brachte hier⸗ 
nach das Verbot der Berliner „Volkszeitung“ und der unter den Titeln 
„Der Arbeitsmarkt“ und „Die Zukunft“ erſchienenen Fortſetzungen der⸗ 
ſelben zur Sprache. Er ſprach ſich zwar mit Entrüſtung über den Ar⸗ 
tikel „Ein Gedenktag“, welcher den Anlaß zu dem Verbote gegeben, aus, 
meint aber, daß dieſer Artikel dennoch das Verbot nicht rechtfertige, da 
derſelbe nur einen politiſchen Rückblick auf die Vergangenheit, aber 
keine Aufreizung für die Zukunft, auch keine ſozialdemokratiſchen Ten⸗ 
denzen enthalte. Das Verbot der farbloſen Fortſetzungen aber ſei eine 
flagrante Geſetzes verletzung, die auf eine Konfiskation des Privatbeſitzes 
hinauslaufe, für welche man den Miniſter des Innern und den Ber⸗ 
liner Polizeipräſidenten regreßpflichtig machen ſollte. Miniſter des 
Innern Herrfurth erwiderte, daß nicht ihm, ſondern der auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes niedergeſetzten Reichskommiſſion die Entſcheidung 
zuſtehe. Die u dirhıt der „Volkszeitung“ hätten ſich bereits mit 
einer Beſchwerde an dieſe gewendet und er könne der zu gewärtigenden 
Entſchließung nicht vorgreifen. In Bezug auf die Unterdrückungen der 
Fortſetzungen des verbotenen Blattes ſei noch keine Beſchwerde ergangen. 
Abg. v. Kardorff erklärte, daß das Abgeordnetenhaus in dieſer Sache 
nicht zuſtändig ſei. Abg. Munckel behauptete, die Unterdrückung der 
„Volksztg.“ ſei nicht eigentlich wegen des Artikels vom 17. März „Ein 
Gedenktag“, ſondern aus Rache wegen eines Artikels vom 9. März er⸗ 
folgt. Der Polizeipräſident habe in ſeiner Motivirung des Verbots den 
Artikel „Ein Gedenktag“ erſt für ſeine Zwecke gewaltſam zugeſtutzt. 
Abg. v. Rauchhaupt konſtatirte, daß Munckel der Verfaſſer der bei 
der Reichskommiſſion eingegangenen Beſchwerdeſchrift ſei; derſelbe wolle 
die Kommiſſion nun auch von dieſer Stelle beeinfluſſen. Im Uebrigen 
ſei die Sache nur im agitatoriſchen Intereſſe hier vorgebracht worden. 
Abg. Munckel beſtritt dies; ſeine und ſeiner Freunde Abſicht ſei viel⸗ 
mehr nur, vor dem Lande zu zeigen, wohin man mit dem Gosialiftens 
eſetz komme. Abg. Dr. Wind thorſt hielt die Erörterung für ver⸗ 
rüht und wünſchte, daß die Entſcheidung möglichſt beſchleunigt werde. 
Das Verbot der tendenzloſen Fortſetzungen der „Volksztg.“ erachtete er 
für ungerechtfertigt. Damit war die Debatte über dieſen Gegenſtand ge⸗ 
ſchloſſen. — Beim Etat des Kultusminiſteriums glaubte Abg. Freiherr 
v. Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.) konſtatiren zu können, daß der neu⸗ 
liche Beſchluß bezüglich der Erweiterung der Patronatsrechte nicht die 
n habe, daß die große Mehrheit überhaupt nicht gewillt ſei, 
ſtaatliche Mittel zur Beſeitigung des kirchlichen Nothſtandes zu bewilligen; 
ſie ſei hierzu vielmehr bereit, unter der Vorausſetzung, daß das Bedürf⸗ 
niß dafür nachgewieſen, und daß die kirchlichen Gemeinden zur Be⸗ 
friedigung deſſelben außer Stande ſeien. Die Etatstitel wurden dann 
im Einzelnen unverändert genehmigt und darauf das Etatsgeſetz im 
Ganzen definitiv angenommen. 2 
Schluß 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend den 23. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr; Tagesordnung: Sekundärbahnvorlage. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern Nachmittag den 
Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls v. Liebenau und 
konferirte längere Zeit mit dem Miniſter des Königlichen Hauſes 
von Wedell und dem Staatsminiſter Grafen von Bismarck. 
Heute Vormittag arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem 
Kriegsminiſter General der Infanterie Bronſart von Schellen⸗ 
dorff und mit dem Chef des Militärkabinets Generallieutenant 
und General-Adjutant von Hahnke. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich geſtern mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta und Ihrer Königl. Hoheit der 
Großherzogin von Baden nach dem Kaiſerin Augufta-Stift zu 
Charlottenburg begeben, um dort der Prüfung der Zöglinge des 
Stiftes beizuwohnen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erhielt die Depeſche, welche 
Hohenzollern⸗Sprößlings meldete, 


während der Beſichtigung der Offizier⸗Dienſtpferde in DE 
bahn des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments. Sogleich ließ NA 4 
Kaiſer mit dem glücklichen Vater von Potsdam nach Kie lac 
Telephon verbinden, um dem geiiebten Bruder feine Tu 
wünſche zu jagen. Die Entbindung fol, wie die „Po I 
glücklich von Statten gegangen und der junge Prinz ein 
gewöhnlich kräftiges Kind ſein. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer befahl der „Kreuzztg.“ oo 
daß die Offiziere zum Andenken an den Geburtstag 115 11 
Wilhelm I. morgen bis neun Uhr Abends Helm, Wi denn 
und Achſelſtücke und die Mannſchaften Ordonnanzanzug an vi 
Die Hoftheater bleiben geſchloſſen. iche 90 
— Die Herſtellung einer ſtrategiſchen Eiſenbahn zul = 
Cuxhaven und Geeſtemünde ſoll geplant fein. ach de 
— Die Schädigung des reellen Getreidehandels du il 9 
an der preußiſch⸗ holländiſchen Grenze geübten umfangben 
Schmuggel hat eine ſolche Ausdehnung angenommen, daß lb 
Handelskammer für Aachen und Burtſcheid in Berathung "TI 
die Maßnahmen getreten iſt, welche fie zur Unterdrückung, M 
ziehungsweiſe Verminderung des Schmuggels den Behörden! 
Einführung empfehlen ſoll. MM 
— In der Stichwahl im Wahlkreiſe Celle wurden 
amtlicher Mittheilung 23 347 Stimmen abgegeben, von Try 
v. d. Decken (Welfe) 12 695, Otte (nat⸗lib.) 10 652 erhielt 

— Für den verſtorbenen Abgeordneten Magdzinski hal . 
polniſche Reichstags-Fraktion den Fürſten Radziwill zum 
ſitzenden gewählt. 

Bremen, 21. März. 


Der dem Norddeutſchen elo 


hörige Schnelldampfer „Lahn“, welcher am 13. d. Mt, e M 
mittags 4 Uhr, von New⸗Jork abgegangen iſt, traf 9a au 
Abend 11¼ Uhr in Southampton ein und hat alſo die "7 Da 
Seemeilen betragende Entfernung in der außergewöhnlich lu N 
Zeit von ſieben Tagen und zwei Stunden zurückgelegt. den 
Kiel, 21. März. Se. Königliche Hoheit der Prinz Heine aa 
hat dem Bürgermeiſter Fuß ſeine Freude ausdrücken laſſen Ia des 
die warme Theilnahme der Bevölkerung, ſowie über den ken, 800 
Flaggenſchmuck der Stadt anläßlich des geſtrigen jo ſteubdſſh u 
Ereigniſſes. au datt 
Kiel, 21. März. Nach dem heutigen Bulletin hatte J 5 
Königliche Hoheit die Prinzeſſin Heinrich eine gute Aach g 5 
Kräftezuſtand und das Allgemeinbefinden ſind durchaus ee Toy 
gend. Das Befinden des neugeborenen Prinzen ift norma (rl der 
Hirſchberg i. Schl., 21. März. Bei anhaltendem unt 
wetter meldet Landeshut Hochwaſſer des Bobers. oll gest 
Stuttgart, 21. März. Der Landtag iſt auf den 3. . & 
einberufen worben. | St 
Ausland. de 


4 
Bern, 21. März. Der Bundesrath hat beſchloſſen, 8, il 
nach Teſſin entſandte Infanterie⸗Bataillon Nr. 68 am A 
Mts. durch die Bataillone Nr. 67 und 69 abzulöſen. Dieſe 
haben ſich dem eidgenöſſiſchen Kommiſſar zur Verfügui 
ftellen und dabei, ſoweit dies möglich, den auf dieſes 
fallenden Regiments⸗Wiederholungskurſus durchzumachen. f 
Wien, 21. März. Nach dem „Fremdenblatt“ würde m 
eine auf den 8. April nach Konſtantinopel berufene Konf 
von Vertretern der türkiſchen Eiſenbahnverwaltungen d 
mit Verkehrsverhältniſſen befaſſen, alsdann einen neuen 
vereinbaren. 5 
Wien, 21. März. Der bisherige interimiſtiſche Gen m] 
konſul in Moskau, Gſiller, ift nunmehr definitiv zum dor 
Generalkonſul ernannt. — Nach einer Meldung des „ 
Fremdenblatts“ würde ſich die am 8. April in Konſta ir! 
zuſammentretende Konferenz von Vertretern der türkischen “ 
bahnverwaltungen zunächſt mit den Verkehrsverhältniſſen 1 
Bahnen befaſſen, um alsdann den Tarif zu vereinbaren. an 
Paris, 21. März. Antoine iſt hier geräuſchvoll emp JE 


7 
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keit aber, namentlich in der gemüſearmen Jahreszeit, dieſelben bei weitem 
überflügeln. 

Dies iſt auch von unſerer Heeres: und Marineverwaltung längſt 
anerkannt und ob nun die tapferen, blauen Jungen unſerer Flotte im 
Süden Afrika's oder im hohen Norden die deutſche Flagge zu Ehren 
bringen, überall ſtehen ihnen zum Erſatz ihrer Kräfte die gewohnten 
heimathlichen Gemüſe in ſolcher Güte zu Gebote, daß ſie ihren Bedarf 
an Nährſalzen und Füllſtoffen reichlich zu decken vermögen. Das Publi⸗ 
kum aber, mißvergnügt über die Erſtlingsprodukte dergangener Jahre, muß 
erſt wieder für die verbeſſerten Fabrikate gewonnen werden. Das 
längere Einweichen und oft noch längere Kochen, welches die früheren 
Dörrgemüſe mit Recht ſo in Mißkredit brachte, fällt jetzt weg. Man 
beobachtete nämlich durchaus nicht mit Unrecht, daß je längeres Ein⸗ 
weichen und Kochen der Gemüſe nöthig war, deſto aromaärmer, ausge⸗ 
lauchter und ſtrohiger die Gemüſe würden. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
übrigens die recht zu beherzigende Bemerkung geſtattet, daß das Blan⸗ 
chiren der Gemüſe durchaus nicht richtig iſt, da mit der erſten Abkochung 
meiſt auch die nährenden und beſten Beſtandtheile in das Spülwaſſer 
e werden. Gemüſe ſollen im Dampftopf mit wenig Waller brö- 
elig, mehr gedämpft als gekocht werden, wenn ſie ihren vollen Gehalt 
an Nährſalzen behalten ſollen. 

In der Zeit nach Weihnachten, wenn die Vorräthe der Gemüſe am 
Markte immer ſpärlicher werden und demzufolge im Preiſe ſteigen, wird 
es ſowohl vom Feinſchmecker als große Annehmlichkeit, wie von dem 
minder Begüterten als Wohlthat empfunden werden, ohne Preisaufſchlag 
zu jeder Zeit ein kräftiges nahrhaftes Grün⸗Gemüſe genießen zu können. 
Es muß daher das Verdienſt Derjenigen beſonders hervorgehoben werden, 
welche auf dem Gebiete der Dörrgemüſe bahnbrechend vorgegangen ſind. 
Eine beſondere Anerkennung nach dieſer Richtung gebührt auch der be⸗ 
kannten Obſt⸗ und Gemüſe⸗Präſervenfabrik von Karl Seidel u. Co. 
in Münſterberg. Der Gründer dieſes Etabliſſements Herr Karl 
Seidel hatte ſehr zeitig erkannt, daß die amerikaniſchen Produkte, welche 
trotz ihres hohen Preiſes viel Zuſpruch fanden, noch bedeutend zu ver⸗ 
beſſern und billiger in Deutſchland herzuſtellen ſeien. Aus kleinſten 
Anfängen hat daher der Genannte durch Intelligenz, Fleiß und Aus⸗ 
dauer es dahin gebracht, daß ſeine Gemüſe⸗Präſervenfabrik zu den be⸗ 
deutendſten in Deutſchland gezählt werden muß. 

Die Anlage der Fabrik bildet eine Sehenswürdigkeit von Münſter⸗ 
berg und im meilenweiten Umkreiſe wird das im Münſterberger Lande 
von vorzüglichſter Qualität 1 Gemüſe faſt ausſchließlich für die 
enannte Firma erbaut. Wagen auf Wagen fommen täglich in der 

aiſon zur Anfuhr, jeder bringt 20—30 Zentner friſche Gemüſe, welche 
von vorzüglichſter Reife, Qualität, ſowie vorgeſchriebener Größe ſein 
müſſen und die beſten Bodenerzeugniſſe einer geſegneten Gemüſekultur 
repräſentiren. 


5 h b 
worden. Man rief: Es lebe die Republik! es lebe de 6. 
Lothringen! Auch die Revanche ließ man leben. Dann 15 ul) in 
etliche Reden gehalten, in denen Antoine als „eiſerner Deb v 0 
— nme — — 
Nachdem die eingegangenen Waaren auf genannte wanne h 
3 1 ſind, werden dieſelben verwogen und in den umfang kr 
auber cementirten Kellern gelagert, bis fie in die Wäſche kommen, f | 
jortirt und in Maſchinen geſchält und geſchnitten werden. Auch | 
trüben werden nicht geſchabt, ſondern geſchält, Kraut wird geho bas 
Welſchkohlköpfe nur 4—öfach getheilt. ) u 
Nachdem die Früchte fo vorbereitet, kommen dieſelben in die e vol 
konſtruirten Dämpfapparate und von da aus auf Horden, unh 1 10 
heißer Luft von verſchiedenen Hitzegraden gedörrt werden. er d eb 
Dämpfen wird eine Lockerung des Gefüges und die Löſung D I 


ſubſtanz herbeigeführt, wodurch die blähenden Eigenſchaften der A n 
abgeſchwächt werden und dieſelben ſich ſchneller 2 ei gar 17 
laſſen. Es iſt unglaublich, welch' ungeheure Mengen Grünzel 


Seidel mit den von ihm ſelbſt konſtruirten Apparaten in verhält 
kurzer Zeit fertig zu ſtellen im Stande iſt, Hunderte von I di 
kommen während der Kampagne täglich an, und Hunderte von da 
werden täglich zum Verſand fertig geſtellt. fall. 0 
Hohe Berge prächtiger grüner Schnittbohnen find in den en em 
reichen luftigen Lagerräumen aufgeſpeichert neben reichen Vorrat N. 
Welſchtohl, Mohrrüben (Carotte und Nantes), Weiß und Ban, 
Kohlrabi, Roſenkohl, Sellerie, Spinat und Suppengemüſe, [eb e“ d 
den ausgeſuchteſten Miſchungen und die bekannte Pariſer „Juli U 


1 

Gehalt und Aroma bei Weitem übertreffend. Dabei herrſcht 5 
eine peinliche Sauberkeit, die dem Schreiber dieſer Nele unwideg 1 
eine alte Tante vor Augen führte, welche ihrem Beſuche beftän 
dem Wiſchtuch in der Hand nachlief, um ſofort alle etwaigen 
eines menſchlichen Fußtrittes und jedes Sonnenſtäubchen unn 
zu vertilgen. einſang 

Die Zubereitung der getrockneten Gemüſe iſt eine höchſt 1 2 f 
Daſſelbe wird mit kaltem Waſſer ang ch und mit Fleischer 10 1 
ſo zubereitet wie friſches; in 20 bis 30 Minuten iſt es wei 
Genuß fertig. Eine Annehmlichkeit, welche von allen | 
denen an einer Abkürzung des Küchengeſchäftes gelegen iſt, 
ſchätzt werden dürfte. Die Präſerven laſſen ſich auf trocke 
beliebig lange Zeit aufbewahren. 25 Gramm präſervirtes alte | 
ſpricht einem Quantum von 310 Gramm friſchem und genügt San 14 
für eine reichliche Portion. Nach dem Gutachten der Menage⸗Ko Fr LEE 
der in Glatz n Regimenter genügt unter de 
Kartoffelzuſatz ſogar ſchon ein Quantum von 20 Gramm pre 
„Das hergeſtellte Gemüſe hatte eine ſchöne friſche Farbe, und, 
die Leute den beſſeren Geſchmack deſſelben im Verhältniß zu 
vom Markte bezogenen“, heißt es in dem Prüfungsreſultate 
nannten Behörde. ! 

Die Dörrgemüſe aus der Seidel'ſchen Fabrik werden N 
vermöge ihrer vorzüglichen Güte und billigen Meise im Win 
allein beim 6. Armee-Korps in größerem Maßſtabe verwendet, "2 
En zahlreiche Truppentheile der ganzen deutſchen Armee ma W 10 
erfolgreiche Verſuche und ſind beſtrebt, mehr Abwechſelung in Dee 
e zu bringen, um dadurch den Werth der einzelnen 9 * 
mittel zu erhöhen. (S. Inſerat.) 70 


der 
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ker 
i fe zeiſernen Kanzler“ gegenüber gepriefen wurde. Ruhe 
a men nicht vor. 

egg 20. März. Ein Kommuniqué der braſilianiſchen 
Über hi Haft erklärt die in den Zeitungen verbreiteten Angaben 
für ben sbehnung des gelben Fiebers in Rio de Janeiro 
leiten Ben. Die Zahl der Todesfälle daſelbſt ſei in der 
N 5 eit durchſchnittlich täglich 15. 
4 Non, 21. März. Nach einer Meldung der „Times“ 
md für die Dington fol die Abreiſe der amerikaniſchen Delegirten 
get amoa⸗Konferenz am 13. April erfolgen. 

ersburg, 21. März. Nach dem „Graſhdanin“ ſteht 
gu] fue Rei eine bedeutende Erhöhung des Einfuhrzolls auf eine 
&ihe von Artikeln bevor. 


„ aus Fropinzial- Nachrichten 

5 oer dem Kreiſe Kulm, 21. März. (Erſatzgeſchäft. att 
det am Ammlungen,. Verpachtung.) Das diesjährige Erſatzgeſchäft 

1 30 April in Liſſewo, am 27. April in Damerau, am 29. und 


fl 0 ril 
12 Dig ahr. g. 5 
u 9 April ontrol⸗Verſammlungen werden abgehalten in Gr. Lunau am 


1 0 „Ahr, für die Reſerviſten, in Kulm am 15. April Vormittags 
id die Reſerviſten, Wehrleute 1. Aufgebot? und Erſatz⸗Reſer⸗ 
Vase te ndbevölferung, Nachmittags 3 Uhr, für die Reſerviſten, 
ı am 16, on, Aufgebot? und Erſatz⸗Reſerviſten der Stadt, in Damerau 
60 mittag N Vormittags 9 Uhr, in Gr. Trzebez am 16. April, Nach: 
dr je ve Uhr. — Die Pfarrländereien in Griebenau ſollen auf 12 
furrhg en werben. Termin 8. April, Nachmittags 1—3 Uhr im 

e 


‚te Mangel erſchtenen. Der Viehmarkt war gut beſchickt, doch machte ſich der 


u 
Material n. 


U ebot 
10 ana als die Nachfrage, und konnten gute Zugpferde auch nur 


Tu 7 uſchten Hoffnungen die Heimreiſe an. 


des Borte, 20. 
vgl! Salochau andes des konſervativen Wahlvereins der Kreiſe Konitz⸗Tuchel⸗ 
und eis Nude vorgeſtern hier ein konſervativer Zweigverein für Stadt 
ap tat Ay: uchel gegründet. Zum Vorſitzenden wurde Herr Oekonomie⸗ 
8 Konter Klonia gewählt; es traten ſofort 76 Herren dem Verein bei. 
wei 6, 20. März. 
gegen a8 Amen aus Tuchel und Pr. Friedland wegen Verbrechens 
N ma da en (§ 218 und 219 des Strafgeſetzbuches); die Sache 
1 t 


Überwieſ 


Klhäfte adträthe haben, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, ihre Amts⸗ 
Aero er aufgenommen. Auf der Tagesordnung der nächſten 
kdträthenneten⸗Sitzung fteht u. A. die Neuwahl von acht unbeſoldeten 
& * 
N weis des ı 19. März. (Vom Vulkan.) Der Stapellauf des auf der 
ji 10 ndlichen ulkans für den Norddeutſchen Lloyd in Bremen im Bau 
19 1 % wird y Poſtdampfers, welcher den Namen „Wilhelm II.“ erhalten 
m r orausſichtlich am 23. April ſtattfinden. — Se. Majeſtät der 


d den Stapellauf nicht beiwohnen. 


Loflales. 


| 
— Thorn, 22. März 1889. 
id ach Geodhtnißfeier) Bee, am Geburtstage unſeres unver: 
ve een Sn Kaiſers Wilhelm I., fand in allen Schulanftalten in 
t, bei 5 ande gleich nach dem Morgengebete eine Gedächtnißfeier 
h und elcher durch bezügliche Anſprachen der Klaſſenordinarien die 
ona daſtehenden Verdienſte des großen Kaiſers, ſpeziell um 
9 ach der Feier ie wie um Alldeutſchland den Kindern vorgeführt wurden. 
N 


5 ere M 


Nee wurde der Unterricht wie ſonſt fortgeſetzt. 
an Feel. TageblArühere Landesdirektor Dr. Wehr) ſchreibt an das 
10 Mauer Ente welches die Verhandlung des Prov.⸗Landtages über die 
0 : Nu bern ig eee in einem beſonderen Artikel brachte, Fol⸗ 
ot weſcaftsverbin den Agenten Lehre, mit dem ich ſeit langer Zeit in 
01 9 lche mit dadun ſtand, find mir allerdings Wechſel diskontirt worden, 
iM au ei em Giro des Holtz verſehen weiterbegeben find; aber erſt 
7 da Holtz dei nach Diskontirung der Wechſel wurde mir bekannt, daß 
echſel begeben bezw. von ihm weiterbegeben ſind. Nach 
Lehre habe ich auch mit Holtz wegen Prolongation der 
ö in verſchiedenen Händen waren, verhandelt. Ein Theil 
vi 9 gi don mir eingelöft, die Einlöſung der anderen war mir 
00 ſudbalent > Mtigen finanziellen Lage, in welche ich durch wirthſchaftliche 
j d . hineingerathen war, leider nicht möglich und 
n den 


„welche 


8 nhabern der Wechſel eingeklagt worden. So 
Ant der A haltniſſe ſich beſſern, werde ich auch dieſe Wechſel einlöſen. 
Naben bern Lehre noch leben würde, ſo würde er meine obigen 
dwackten Bo Aigen können, und ich würde in der Lage fein, die mir 
ndta rwürfe vollſtändig entkräften zu können.“ — Die im Prov.; 


5 

9 

ü r 

7 ache falt dens gerichtliche Vernehmungen in der Ferſenauer Meliorations⸗ 
w N Ion &btoerorbneten-Gibung) (Schluß.) Fortſetzung des 
14 She Ürgermeifter Bender erjtatteten Geſchäftsberichts für das 
Hl 1 ten Wi ie offene Armenpflege hat im verfloſſenen Jahre bei dem 
0% nuch ümater Puter mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Der für 
el dieſer 6 im Etat ausgeſetzte Betrag reichte bei Weitem nicht aus; 
pi nach wermme konnte an jeden Armen nur ein Centner Kohlen 
ae erden, was entſchieden zu wenig war. Im Etat für das 

ahr iſt > \ h s 

i M der für Brennmaterial beſtimmte Betrag demgemäß um 


ad gebe hat ſich 


Die neue Armenordnung vom Jahre 18 


“u: Sm gelebt und bew 
f \ ewährt ſich. Die Hebeammen-Ordnung bedarf 
| im Ammmtn Wiedener Verbeſſerungen, worüber der Stadtverordneten 


i 
ten ſind in guter Verfaſſung; die Zöglinge können als gut 
Muttenz zum Kuen Es iſt in Ausſicht zu ſtellen, daß der Kämmerei⸗ 
0 inderheim ermäßigt werden kann. Frau Horſt, die Haus⸗ 
Wa, durch dene ſcheidet zum 1. April aus ihrer Stellung. Sie 
Riyg enhaufe 8 oggatz'ſchen Eheleute, welche die Hauselternſtelle im 
at das Golberſahen, erjeßt; an die Stelle der Roggatz ſchen Eheleute 
Krach im se arbeiter Bährſche Ehepaar. Im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
aug lnb Offenen Jahre 35—36 Siehe untergebracht. Das ſtädtiſche 
falt die war im Berichtsjahre ſehr ſtark belegt, da in demſelben 
nd Stand dolen der Ortskrankenkaſſe Unterkunft finden. Der finan⸗ 
win bereitz 8000 wan kenbaufes iſt ein guter. Auf den Vorderhausbau 
5 iſt ez Mk. abgezahlt. Um noch mehr Räumlichkeiten zu ge⸗ 
diner n felt nothwendig, auch das Hinterhaus umzubauen; der Anſchlag 
werden. 5 — wird für das Krankenhaus die Anlage 

ng geplant, die mit einer Schwemmkanaliſation ver⸗ 
ſoll. Das Kriegsminiſterium hat hierzu ſeine Geneh⸗ 
eine Laſſerle was als eine günſtige Vorbedeutung bezüglich des Projekts 
Faden iir 9 für die ganze Stadt angeſehen werden darf. Auch 
Stay; und Anſtalt ſoll für das Krankenhaus zur Reinigung von 
Ada auf katratzen errichtet werden und zwar auf der Iſolir⸗ 
dennen freiſt em alten Schloſſe; die Benutzung derſelben wird auch 
ene ehen. Für Proſtituirte iſt im Krankenhauſe ein Zwangs⸗ 
bh ingerichtet. Die hieſige Ortskrankenkaſſe beſteht zur Zus 

5 iſt eine der größten Deutſchlands und hat bereits einen 
werder an 12 000 Mk. angeſammelt. Die Verwaltung des Depoſi⸗ 
Napf rden mur den Stiftungen nimmt einen immer größeren Umfang an. 
dat * Zeit an ſtädtiſchen Maſſen 900 000 Mk. verwaltet; das 
d 5 durch Zinſen um 25 000 ME, vermehrt. Neue Stif⸗ 

in at Stadt zwei zugefallen: die Stadtrath Wendiſch'ſche 


. in Gz 
5 . Mode von 50 000 Mk. und die Körner'ſche Schenkung von 


Anderung eine V f i 
erben Ne Vorlage gemacht werden wird. Im Waiſenhaus und 
ade Anm die neue Haus⸗Ordnung jeit dem J. April in Kraft. 


wer 
. e 


eit. 
Inden, © 


ng e Stadtrath Wendiſch'ſche Stiftung, zu deren Annahme die 
Sr. Majeſtät des Kaiſers eingeholt wird, ſoll dazu ver⸗ 


wandt werden, das neu zu erbauende Diakoniſſen⸗Haus mit ordnungs⸗ 
mäßig ausgeſtatteten Stiftsſtellen zu verſehen. Die 1 haben im 
Berichisjahre beträchtliche Einnahmeausfälle durch Zinsverluſte erlitten. 
Mit Ausnahme des Elenden-Hospitals konnten aber alle dieſe Anſtalten 
die Verluſte ertragen; dem Elenden⸗Hospital ſind die Einnahmeausfälle 
erſetzt worden. Die Schulkaſſe ſchließt mit einem Beſtande von 3600 
Mk. ab. Der neue Direktor der höheren Töchterſchule, Dr. Schulz tritt 
ſein Amt zum 1. April an. In den Schulen auf der Bromberger und 
Jacobs⸗Vorſtadt macht ſich wegen der Zunahme der Schülerzahl die Neu⸗ 
einrichtung von Klaſſen nothwendig; der Verſammlung wird darüber 
eine Vorlage zugehen. Der Staatszuſchuß, den die Stadt auf Grund 
des Schullaſtengeſetzes erhält, wird ſich vorausſichtlich um 5000 Mk. er⸗ 
höhen; er beträgt jetzt 7300 Mk. Der Ausbau des Pfarrhauſes zu 
St. Georgen iſt zu Ende geführt. Eine Hauptreparatur bedarf das 
Pfarrhaus zu Scharnau; ferner werden Reparaturen der Pfarrhäuſer in 
Gremboczyn, Leibitſch und Thorniſch Papau vorzunehmen ſein. Die 
Stadt hat zu den Koſten der Reparaturen den Patronatsbeitrag zu 
leiſten. An Kreislaſten wird die Kommune 6000 Mk. weniger aufzu⸗ 
bringen haben. Der Kreis iſt jetzt deshalb finanziell beſſer geſtellt, weil 
er eine alte Anleihe für Chauſſeezwecke getilgt hat und weil ſich der auf 
ihn entfallende Beitrag aus der Lex Huene von 12000 Mk. auf 28 000 
erhöht. Die Stadtſchulden⸗Verwaltung nimmt auf eine ſchnellere Tilgung 
der Schulden Bedacht. Infolge Herabſetzung des Zinsfußes hat ſich das 
Vermögen der Stadt, welches namentlich als Hypotheken auf ſtädtiſche 
Grundſtücke ausgeliehen iſt, einen Verluſt von nicht ganz 9000 Mk. 
erlitten. Das fundirte Vermögen der Stadt hat ſich durch Ankauf des 
Gutes Ollek und des Vorwerks Chorab vergrößert. Die Forſtkaſſe weiſt 
einen Ueberſchuß von 7000 Mk. auf und läßt für die Zukunft noch 
größere Ueberſchüſſe erwarten. Auf der ſtädtiſchen Ziegelei war die Pro⸗ 
duktion infolge der ſehr ungünſtigen Witterungsverhältniſſe eine gerin⸗ 
gere als ſonſt. Die Ziegelei⸗Kaſſe erlitt auch dadurch Einnahme⸗Einbuße, 
daß die Ziegelpreiſe wichen. Störend war für die Verwaltung der 
Ziegelei der Wechſel in der Perſon des Dezernenten und des Ziegel⸗ 
meiſters. Alle dieſe Umſtände ſind die Urſache, daß der Ueberſchuß der 
Ziegelei-⸗Kaſſe, welcher an die Kämmerei⸗Kaſſe abgeführt wird, von 11 600 
Mk. auf 7500 Mk. herabgeſetzt werden muß. Auf der Gasanſtalt iſt 
die Ammoniakſiederei eingegangen. Die Frage der Errichtung eines 
dritten Gaſometers iſt eine dringende und hie wird in nächſter Zeit zur 
Erledigung gelangen müſſen. An eine Herabſetzung der Gaspreiſe kann 
nicht gedacht werden, da ſonſt die Kommunalſteuern erhöht werden 
müßten. Auf der Bromberger Vorſtadt ſoll die Gasrohrleitung bis zur 
Paſtorſtraße verlängert werden; eine weitere Ausdehnung des Röhren⸗ 
netzes iſt für das Weichſelufer und die neue Wilhelmsſtadt projektirt. 
Der finanzielle Stand der Gasanſtalt iſt ein guter. Die Schulden ſind 
ſämmtlich getilgt. Der an die Kämmerei⸗Kaſſe abgeführte Ueberſchuß 
beläuft ſich auf 30 000 Mk. Die Schlachthaus⸗Verwaltung hat eine 
Vergrößerung der Anlage beantragt, weil der Betrieb ein umfang⸗ 
reicherer iſt. Der Magiſtrat glaubt aber, ſich auf eine Erweiterung der 
Neben⸗Anlagen beſchränken zu können. Die Schlachthaus ⸗Kaſſe ſchließt 
mit einem kleinen Ueberſchuß ab. Die Kaſſe der Feuer⸗Sozietät hat 
17 000 Mk. höhere Erträge aufzuweiſen. Die Einlagen der Sparkaſſe 
find um 277 000 Mk. gewachſen; der Reſervefonds hat ſich von 85 000 
Mk. auf 90 000 Mk. erhöht. Die Verwaltungskoſten der Sparkaſſe find 
ſehr hohe, weil der Umſatz bei den hohen Zinſen von 3 pCt. immer 
rößer wird. Die Verwaltung wird daher darauf Bedacht zu nehmen 
en; wie das Geſchäft einträglicher zu geſtalten iſt. Nach dem vor⸗ 
liegenden Haushaltsplan werden zur Deckung der Gemeindeſteuern 
250 pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer gegen 272 pCt. 
im Vorjahre zu erheben ſein. Zu decken ſind im Ganzen 230 000 Mk. 
Seit langer Zeit kann alſo die Kommunalſteuer zum erſten Male und 
zwar um 1½ Prozent herabgeſetzt werden. Der günſtigere Stand der 
Einnahmen der Kommune findet ſeine Erklärung darin, daß der Eiſen⸗ 
bahnfiskus an Kommunalſteuer 48 000 Mk. mehr zahlen muß, ein Be⸗ 
trag, der ſich vorausſichtlich noch erhöhen wird. Mit dieſer Mehr⸗ 
einnahme an Kommunalſteuer des Eiſenbahnfiskus kann aber nicht für 
immer gerechnet werden, da die Feſtſetzung derſelben Veränderungen 
unterliegt. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß für ſpäter eine Er⸗ 
höhung der Zuſchläge zur Staatsſteuer ſtattfinden muß, wenn nicht der 
zu erwartende Ausfall an Kommunalſteuer des Bahnfiskus durch Mehr⸗ 
erträgniſſe der ſtädtiſchen Forſt ausgeglichen wird. Der Berichterſtatter 
theilte zum Schluſſe mit, daß für die letzten beiden Jahre ein Ver⸗ 
waltungsbericht gedruckt werden ſolle, worin das Material des verleſenen 
Berichts verwendet wird. — Der Vorſitzende ſprach Herrn Erſten 
ke Bender für den erſtatteten eingehenden Bericht den 
Dank der Verſammlung aus und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß nach dem Berichte die Verhältniſſe der Kommune wohlgeordnete 
und gedeihliche ſeien. — Hierauf wurde in die Berathung der Vorlagen 
des Finanz⸗Ausſchuſſes eingetreten; Referent Stv. Cohn. 1. Er⸗ 
ſatzwahl von Mitgliedern der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion. 
An Stelle der Herren Fehlauer, Kolinski und Gerbis, welche zur Ein⸗ 
kommenſteuer veranlagt ſind, wurden die Herren G. Meyer, Kopczynski 
und Stuczko gewählt. — 2. Haushaltsplan der Stadt Thorn für das 
Rechnungsjahr 1889/90. Der Etat wurde in Ausgabe und Einnahme 
durchberathen und genehmigt. Die Schlußſummen werden ſich erſt nach 
rechneriſcher Feſtſtellung des Etats ergeben. In den Ausgaben ſind 
u. A. enthalten ein Mehrbetrag von 30,000 Mk. an Abſchlagszahlung 
auf die Anleihe beim Reichsinvalidenfonds und 5000 Mk. zur Pflaſte⸗ 
rung des Weges vom Kulmer Thor nach der Bachebrücke ſowie eines 
Theils der Bromberger Chauſſee. An Einnahme ſind als Ueberſchuß 
der Gasanſtalt 25,000 Mk., 5000 Mk. weniger als im laufenden Etats⸗ 
jahre, eingeſtellt, da für den Neubau eines Retorten⸗Ofens auf der Gas⸗ 
anſtalt 8600 Mk. verausgabt werden müſſen. — Bei der abe des 
Etats nahm Stv. Adolph das Wort, um für das ſtädtiſche Mu⸗ 
ſeum die Bewilligung einer größeren Summe, als ſie etatsmäßig ge⸗ 
leiſtet wird, zu befürworten. Statt 150 Mk. wären 500 Mk. für die 
wecke des Muſeums erforderlich. — Stv. Fehlauer war dagegen der 
Reinung, man könne eine größere Summe erſt bewilligen, wenn das 
Muſeum nach fertiggeſtelltem Umbau des Rathhauſes beſſer untergebracht 
ſei. — Erſter Bürgermeiſter Bender trat dafür ein, eine großere Summe 
ſchon jetzt zu bewilligen, während Stv. Tilk für die ſpätere Bewilli⸗ 
ung plaidirte. — Ein Beſchluß würde in dieſer Sache nicht gefaßt. — 
9 eſuch hieſiger Elementarlehrer um Erhöhung des Gehalts und Ein⸗ 
führung einer anderweiten Skala mit b Beschluß der ganzen aus⸗ 
wärtigen Dienſtzeit. Die Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſen 
Gegenſtand wurde vertagt, da die Stadtverordneten Verſammlung erſt 
die gutachtliche Aeußerung der Schul⸗Deputation über die von den hieſigen 
Glementarlehrern herausgegebene Denkſchrift, betreffend ihre Gehalts⸗ 
verhältniſſe, abwarten will. — Die Tagesordnung war nunmehr er⸗ 
ſchöpft. — Der Vorſitzende 7977 noch mit, daß von den um die 
Kämmererſtelle eingegangenen 19 Bewerbungen 8 unberückſichtigt bleiben 
müßten, weil die betreffenden Bewerber den in der Ausſchreibung ge⸗ 
ſtellten Bedingungen nicht entſprechen. Nachdem der Ausſchuß die übri⸗ 
gen 11 Bewerbungen geprüft, werde über den Termin zur Vornahme 
der Wahl des Kämmerers — 3 gemacht werden. 

Schluß der Sitzung um 6 Uhr. 

Nachtrag. Der in der geſtrigen Nummer enthaltenen erſten 
Hälfte des Sitzungsberichts iſt nachzutragen, daß die angegebenen Ziffern 
der Journalnummern den Umfang der Thätigkeit des Magiſtrats be⸗ 
zeichnen; die Arbeitsleiſtungen der übrigen Verwaltungszweige ſind in 
dieſe Ziffern nicht einbegriffen. b 

(Landwirthſchaftlicher Verein Thorn.) Am ffreitag 
den 5. April, Nachmittags 5 Uhr findet im Hotel „Drei Kronen! hier⸗ 
ſelbſt eine Sitzung ſtatt. Auf der Ta esordnung ſteht u. A. die Er⸗ 
örterung über die Nützlichkeit einer in Thorn zu errichtenden öffentlichen 
Spiritus⸗Niederlage. Zur Theilnahme an der Berathung über dieſen 
Gegenſtand ſind die Brennereibeſitzer der Kreiſe Thorn, Brieſen, Kulm, 
Strasburg und Graudenz und Vertreter der Handelskammer für Kreis 
Thorn eingeladen. 5 

— Gandwerker⸗Verein.) Herr Bankier Landecker been⸗ 
digte in der geſtrigen Sitzung ſeinen Vortrag über den letzten ameri⸗ 
kaniſchen Bürgerkrieg und deſſen Folgen. Zu dem Vortrage hatten 
ſich zahlreiche Zubörek, Damen und Herren, eingefunden. 

— (Die Halbinvaliden der hieſigen Garniſon) veran⸗ 
ſtalteten geſtern zu Ehren des in den Ruheſtand getretenen Arreſt⸗ 
aufſehers, Herrn Sergeanten Hempel im Lokale des Herrn Liebchen eine 
Abſchiedsfeſtlichkeit. h 

— (Sin fonie⸗Konzert.) Das zweite und letzte Sinfonie⸗Konzert 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz Nr. 61, welches 

eſtern in der Aula der Bürgerſchule ſtattfand, war trotz des ſchlechten 
etters zahlreich beſucht und befriedigte die Beſucher in außerordent⸗ 
lichem Maße. Die Aufführung der Sinfonie „Im Walde“ von Raff 


bot einen in ſeiner Art einzigen Genuß. Das in drei Abtheilungen zer 
fallende Tonwerk, großartig in der Form, glänzend in der Kompofition 
und überaus ſchwierig in der Ausführung, wurde ſo vorzüglich und 
muſtergültig reproduzirt, wie wir es ſelbſt bei der erprobten Tüchtigkeit 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz und ihres Diri- 
genten, Herrn Kapellmeiſters Friedemann nicht erwarten zu ſollen glaub⸗ 
ten. Kleine Mängel, die ſich bemerkbar machten, thaten der ungemein 
ſchönen Wirkung der Aufführung im Ganzen keinen Abbruch. Die 
Kapelle hat die Reihe der Konzertabende, die ſie in dieſer Winter⸗Muſik⸗ 
ſaiſon veranſtaltete, in würdigſter Weiſe beſchloſſen, und ihrer ſich immer 
mehr ſteigernden Leiſtungsfähigkeit gebührt uneingeſchränktes Lob. Außer 
der Raff'ſchen Sinfonie „Im Walde“ enthielt das Programm des geſtri⸗ 
gen Konzertabends noch folgende Piecen: Ouverture z. Op. „Anacreon“ 
von M. Cherubini, Serenade Nr. III D-moll für Streichorcheſter von 
R. Volkmann und die Ungariſche Rhapſodie Nr. III von Lis ge, welche 
dem Publikum im Allgemeinen weniger bekannt iſt, als die Rhapſodie 
Nr. II. Auch dieſe Nummern des Programms errangen ſich lebhaften 
Beifall. In der Volkmann'ſchen Serenade hatte das Auditorium Ge⸗ 
legenheit, von einem hervorragenden Mitgliede der Kapelle unſerer 6ler, 
Herrn Schwarz ein Solo auf dem Cello zu hören. Das Solo wurde 
ſehr anſprechend ausgeführt; das Spiel war ungekünſtelt und darum 
von beſonderer Schönheit und zeugte von großer Gewandtheit und 
Sicherheit des Soliſten; der Ton klang ſonor, kräftig und war aus⸗ 
drucksvoll. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50—3,00 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 10—30 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 10 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 25 Pf. pro 2 Bündchen, Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,90 —1,00 M. pro Pfd., Eier 50—60 Pf. pro Mandel, 
Hühner 2,00—2,40 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 40 Pf., Hechte 60—70 Pf., Barſche 15 bis 
50 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 25—40 Pf. 

— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf⸗ 
etrieben 4 Rinder, 8 Kälber und 320 Schweine. Für fette Land⸗ 
chweine zahlte man 33—38 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

— (In Lebensgefahr). Heute Vormittag ging ein kleiner Knabe 
in der Gerechtenſtraße über den Fahrdamm, als ihn ein Wagen ereilte. 
Die Deichſel ſchleuderte das Kind zu Boden und es gerieth unter den 
Wagen, wurde aber nur von einem Rade gefaßt und glücklicherweiſe 
nicht erheblich verletzt. 

— (Ein ſcheugewordenes Pferd) riß ſich heute Mittag in der 
Breitenſtraße von einem Wagen, an dem es mitgeführt wurde, los und 
ſprengte die Straße entlang, in der zu dieſer Zeit der Verkehr beſonders 
fange t war. Auf dem Altſtädt. Markte wurde das Pferd wieder einge⸗ 
angen. 5 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen, darunter 2 Bettler. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 2,73 Mtr. Das Waſſer iſt um weitere 70 Ctm. geſtiegen. Die 
Eisdecke liegt zwar noch feſt, iſt aber bereits an einigen Stellen ſchwach; 
an den Ufern iſt die Decke aufgebrochen. — In der kleinen Weichſel 
finden Eisſprengungen ſtatt, die zum Schutze der militärfiskaliſchen Holz⸗ 
brücke dienen ſollen. — Privatnachrichten aus Polen berichten, daß der 
Waſſerſtand der Weichſel ſowohl bei Sandomierz wie bei Warſchau und 
Plock jetzt langſam wächſt. 0 den Nebenflüſſen, namentlich im San iſt 
ebenfalls erhebliches Wachswaſſer eingetreten. Sowohl oberhalb als unter⸗ 
halb Warſchau haben in verſchiedenen Städten und Ortſchaften die Be⸗ 
wohner niedrig gelegener Häuſer der Sicherheit halber bereits ihre Wohn⸗ 
ſtätten verlaſſen. — Aus dem unteren Stromgebiet find keine weſent⸗ 
lichen Veränderungen zu melden. 

Aus Warſchau empfingen wir heute folgendes Telegramm: Der 
Waſſerſtand betrug Pes d 2,87 Meter, heute 2,54 Meter. Das 
Waſſer fällt weiter. Das Eis ſteht. 

Nach dieſer Depeſche hätten wir einen bedeutenden Waſſerzuwachs 
vorläufig nicht zu erwarten. 


Selmer 22. März. (Unglücksfall.) Am geſtrigen Tage wollte 
der Stellmacher B. auf Fort Va nebſt ſeinem Sohne einen Schlitten an 
einer Schuppenwand aufhängen. Dabei hatte B. das Unglück, als er 
bereits den Schlitten aufrecht geſtellt hatte, mit einem Fuß auszugleiten 
und zu Boden zu fallen. In Folge deſſen fiel der Schlitten um und 


zwar auf den Kopf des B., ſo daß derſelbe beſinnungslos liegen blieb 
und nach ſeiner Wohnung getragen werden mußte. 
kommen des Schwerverletzten wird gezweifelt. 


An dem Auf⸗ 


Peſt, 22. März. Wegen Theilnahme an den Straßen⸗ 
tumulten ſind geſtern 94 Verhaftungen vorgenommen; es 
wurden zumeiſt Arbeiter und Handwerker verhaftet. 

Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
22. März 21. März 


Tendenz der Wine feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—9% | 217—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—30 | 217—35 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .» 103—70 ] 103—70 
Sn fandbriefe 5 % „„ 1 64-60] 64—70 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 58— 5810 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 /  . 101—60 | 101—40 
Diskonto Kommandit Antheile = 243—50 | 242— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 168—50 | 168—25 
Weizen gelber: AprilMai. . . 2»... 189— 1187— 
eptbr.⸗Oktbr. N «. 1188—20 | 186— 
loko in Newyork. 93— 91—60 
Roggen: loko 148— 147 — 
April-Mai . 149—70 14870 
Jan S 150—70 | 149— 50 
eptbr.⸗Oktbr. N 151—50 } 150—20 
n on. 0: see tan 58—20 58— 
irrer 52— 51—60 
Siri Anne 3 
50er lofo . 53—60| 53—30 
70er Joko ß 3380 3 
70er April Maat I 3320 82-70 
70er Auguſt⸗Septb r. 35—201 34—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pGt. reſp. 4 pCt. 


Spiritusbericht. 


Pro 10 000 Liter 
Ohne 8 


hne Faß g 21. März. 
uhr. Loko kontingentirt 54,75 


pCt. ohne Faß geſchäftslos. 


uf 
M., loko nicht kontingentirt 34,50 M. Gd. 


Barometer Then Windrich⸗ 
tung und 
mm. 00. Slärte 


t. 
＋ 4.3 


21. März. 


22. März. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Oculi) den 24. März 1889. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: 1 Pfarrer Klebs. Kollekte für Synodal⸗Zwecke. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Solzverfaufs: Belanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Wodek jind im II. und III. 
Quartal 1889 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vor⸗ 


mittags 10 Uhr beginnen. 


Zahlung kann an den im Termin 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


8 ö 
S Se Es kommt zum 
2 } Belauf 
8 Verſteigerungs⸗ Verkauf 
Q Termins 
: 8. April 

6. Mai 
3 3. Juni ämmtliche ] Kief i 
Es 8 — Gaſthaus Gr.⸗Wodek] Sämmtliche ine und 
5 | 5. Auguſt 
6 | 9. September 


zum Verkauf kommende Holz 


anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 
Wodek den 19. März 1889. 


Der Oberförfter 
Wallis. 


In unſerer geſtrigen Bekanntmachung iſt 
ein Irrthum enthalten, rg der Verkauf 
auf dem Gutshofe in Ollek nicht am 30., 
ſondern 

Mittwoch den 27. März d. J. 
ſtattfindet. 

Die Bekanntmachung wird deshalb noch⸗ 
mals hierunter wiederholt: 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 27. März d. J. 
von Vorm. 10 Uhr an 
ſoll auf dem Gutshofe zu Ollek das dort 
noch vorhandene Inventar meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Außer diverſen Acker⸗ und Stall⸗ 
* kommen insbeſondere zum 
erkauf: 

1 Reitpferd, 2 Arbeitspferde, 

1 Halbverdeckwagen, 3 Arbeitswagen 
mit eiſernen Achſen, 

3 Arbeitswagen mit hölzernen Achſen, 

18 Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 

3 faſt neue dreiſchaarige Pflüge, 9 ein⸗ 
fache Pflüge, diverſe Eggen und 
Kraggeln, 

1 Drillmaſchine, 1 Kleeſäemaſchine, 1 
Dreſchmaſchine mit Roßwerk. 

n der Brennerei 3 Bottiche. 

on Gebäuden wird der Schafſtall unter 

den im Termine bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen zum Abbruch verkauft werden. 

n dem Termine werden auch Gebote 

auf die eingemietheten ca. 1200 Centner 
Kartoffeln angenommen. 
Thorn den 20. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel am 
15. April cr. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗Verordnung des Herrn Re⸗ 
e zu Marienwerder vom 
7. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs⸗ Veränderung innerhalb 
3 Tagen auf unſerem Melde⸗Amt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
event. verhältnißmäßiger galt. 
Thorn den 19. März 1889. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Verordnung. 


In * ung net Polizei⸗Verordnung 
vom 28. Januar 1881, betreffend den Land⸗ 
verkehr auf der Eiſenbahn⸗Brücke über die 
Weichſel bei Thorn, wird hierdurch auf 
Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
und der §§ 143 und 144 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
5 1883 unter Zuſtimmung des Gemeinde⸗ 

orſtandes hierſelbſt und mit Genehmigung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 81 


Das Marſchiren größerer Menſchenmengen 
(4. B. feſtlicher Auf üge, Prozeſſionen, Ver⸗ 
eine u. ſ. w.) daf auf der Eiſenbahn⸗ 
Weichſelbrücke bei Thorn nur ohne Mufis 
oder Trommelſchlag und ohne Tritt erfolgen. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden gemäß $ 8 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 28. Januar 1881 mit 
Geldſtrafe von 1 bis Mark oder mit 
verhältnißmäßiger Haft an jedem Theil⸗ 
nehmer beſtraft. 

orn den 21. Februar 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vorſtehende Polizei = Verordnung wird 
hiermit rückſichtlich des Strafmaßes gemäß 
§ 144 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 genehmigt. 

Marienwerder den 16. März 1889. 

Der Regierungs-Präſident. 


(L. S.) (gez.) Freiherr von Massenbach. 


“m Das Grundstück 


Kulmerſtraße Nr. 337 iſt zu 
El perfaufen. Reflektanten erhalten 
nähere Auskunft bei Lederhändler Jakob 
hier. 


— ͤ hmm 412. — —— —ů— ů —ů 
Hhatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. ' 
mi rg ꝛc. ig zu ee vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Neubau 
einer Desinfektions⸗Anſtalt 


für die Garniſon Thorn. 

Die zur Ausführung des vorgenannten 
Neubaues erforderlichen Arbeiten und Ma⸗ 
teriallieferungen ſollen in 4 Looſe getheilt 
öffentlich verdungen werden, und zwar um⸗ 


faßt: 

Loos I. Die Ausführung der Erdarbeiten, 
der Arbeiten zur Befeſtigung des 
Baugrundes, der Maurer⸗ und 
Asphaltirungsarbeiten. 

Loos II. Die Lieferung von 338,5 mille 
Hintermauerungsziegeln und 9 
mille Klinkerſteinen. 

Loos Ill. Die Lieferung von 117,5 ebm 
elöſchten Kalk und 

Loos IV. Die Lieferung von 366,5 ebm 
Mauerſand. 


März 1888“ maßgebend. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen poſtfrei bis 
zu dem auf 

Sonnabend den 6. April d. J. 

Vormittags II Uhr 
angeſetzten Termin in dem Baubureau des 
mitunterzeichneten Regierungs⸗Baumeiſters 
(Thorn, Ecke Stroband⸗ und Gerſtenſtraße 
part.) abzugeben, woſelbſt die Verdingungs⸗ 
Unterlagen täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, auch gegen Erſtattung 
der Abſchreibegebühren in Empfang ge⸗ 
nommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Bieter ge⸗ 
öffnet und verleſen. 

Der Garniſon-Bauinſpektor. 

(gez.) Dublanski, x 
Der Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
(gez.) A. Scheerbarth. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Am Dienſtag den 10. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
enden Landgerichts folgende Gegen⸗ 
nde: 


I Kleiderſpind, 1 Glasſpind, 
einige Tiſche, Stühle, Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, Küchen⸗ 
geräthe, I Flügel, 1 Arbeits⸗ 
wagen mit Zubehör, 2 Pferde⸗ 
geſchirre, 1 Partie Damen⸗ 
mäntel u. a. m. 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Sommerroggen zur Saat 


verfauft Block-Schönwalde, Fort III. 


Iyeiſe⸗ u. Fabrik 
Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Bahnſtationen 


W. Tilsiter 
Bromberg 


Wilhelmſtraße 1. 


Vaseline 
Lederfett 


ſchwarz oder gelb 
macht jedes Leder geſchmeidig und 


undurchläſſig für Waſſer. 
Zu haben in Blechdoſen à 1 Mark in der 
Platten, Che: Droguenhandl. von 


Apoth. Riebensahn, 
Ä Schönſee Weſtpr. 
Verſendung nach außerhalb bei 3 Büchſen 
franko. 


— . ꝛ—ß5ß—ꝛßX§.gZͥ̃ —k(!'—»-Fò — —: ͤ— 


185 die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen ſind die kriegsminiſteriellen 
„Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Garniſon⸗Bauten vom 20. 


. — 
2 Morgen & 
Abends 7½ Uhr 
Aula der 

ürzgersehule. 


. 


* 


Concert 
feel 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


in mu 


diegen 


Tagesordnung: 


vorräthig bei Herren 


L. Dammann & Kordes, 
A. Mazurkiewiez und 
J. G. Adolph. 


Dieſe wirklich vorzüglichen Dörrgemüſe u. Suppenkräuter 
bieten im Winter einen vollſtändigen Erſatz für friſche Gemüſe, 
ſind ſehr billig und daher allen Hausfrauen und Küchen⸗ 


vorſtänden beſtens empfohlen. 
Zu Alle diejenigen, welche 

Bilder, Spiegel ꝛe. 
im 8. Aron'ſchen Geſchäft haben, 
werden erſucht, ihre Sachen 
bis zum 1. April zu rekla⸗ 
miren. 

Mein 


Handschuh: Ausverkauf 


dauert nur noch 10 Tage. 
Habe noch von . in allen 
Qualitäten ein großes Lager. Dies zur 
gefälligen Beachtung. 
In Firma: J. G. Dressler sen. 


Offerire 

Nothklee (ſeidefrei) a 39-55, 
Weißkle 
Schwedifchllee . . 
Wundklee 
Gelbklee 
Thuymot hee ® 
Beinfte franz. Luzerne A 82, 
Reygräſer, Sräfer, Runkeln ꝛc. 

. igſt. 

Samenhandlung 


B. Hozakowski - Thorn, 


Brückenstrasse 13. 


Alleinige Niederlage 


von 


r Hilen SEE 


aus der Fabrik von 
J. F. Reiser, Berlin 


J. Hirsch, 


Breitestrasse 447. 


Grundstücksverkauf. 


Ich bin willens, mein Grundſtück Gurske 
Nr. 28, beſtehend aus 30 Hektar, 41 Ar, 
41 Meter gutem Niederungsland und 
Wieſen, nebſt allem darauf befindlichen le⸗ 
benden und todten Inventarium wegen 
Altersſchwäche freihändig unter ſehr guten 
Bedingungen zu verkaufen. 

Kaufluſtige wollen ſich wenden an 

Johann Janke sen., 
Gurske. 


Mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 
bringe ich einem e Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
D. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Rechnungslegung und Dechargirung. 
f Statutenänderung. 
Verſchiedene Anträge. 
Der Vorſtand. 
füt die Küche. Sonnabend, . 
Münsterberger N Grosser 
U [| 5 A U 
Gemüse- Präserven Car nei 
Mask. Herren 1 Ml. 95 
als: Damen frei, Zuschauer cp 
Schnittbohnen, Noſenkohl, Spinat, Wirſingkohl, Weiß⸗, Noth⸗ 
und Grünkohl, ſowie Carotten, Suppengemüſe u. ſ. w. aus der lokale und bel CE, J fh 
Fabrik von Carl Seidel & Co., Münſterberg i. Schl., ſind ſtets — 


Sommerroggen 


Gustav Fehlauer. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft 


mit Ausſchank in Thorn wird zu pachten 
oder zu kaufen geſucht. Offerten unter 
K. 100 in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 


Gelegenheitskauf. 
Ein Bücherſchrank, Tiſchdecken, Teppiche, 
ein neuer Civil⸗Sommerpaletot u. ſ. w. ſind 
ſehr billig zu verkaufen. 
Expedition dieſer Zeitung. 


4000 Mark 


werden zum 1. Mai d. Is. auf fichere 
pothek geſucht. Offerten unter 0. B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 
Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend halte ich 
mich beſtens empfohlen. 
Miethsfrau Lachmann, Gerechteſtr. 107. 
Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
A. 


Wo? jagt die 


Hy⸗ 
33 


Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtraße 348/50. 
Kräftige geſunde Ammen und 
tüchtige Wirthinnen 
weiſt nach Miethsfrau Baum, 
Schillerſtr. 407 lil (bei Fleiſcherklabermann). 


Ein Lehrling 


kann von ſofort oder zum 1. April bei mir 
eintreten. Karl Quoos, Schmiedemeiſter, 


Amthal bei Penſau. 
In der Bromb. Vorſt. wird für ſofort ein 
Omittleres möbl. Zimmer geſucht. Gefl. 
Offert. an H. Neumann, Bromb. Vorſt. 344. 
Ein. herrſchaftliche Wohnung von fünf 
Zimmern, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 113, vermiethet ſofort 
Maurermeiſter Seppart, Thorn. 
Fmulernohnung Gerechteſtraße 118 zu 
U vermiethen. Kwiatkowski. 
Ein möbl. Zum zu verm. Tuchmacerftr. 174. 
SHilleritraße 409 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Zwei Wohnungen 
von 2 Zimm. nebſt Zub. vom 1. April zu 
vermiethen. Liedtke, Neu⸗Kulmer⸗Vorſtadt. 
Ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 
Strobandſtraße 18. 
Eis möblirtes Iimmer, mit duch ohne 
Beköſtigung, vom 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297. Lange. 


ie Wohnung des verſtorb. Gtadtrath 


Herrn Gessel iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. G. Wendt. 


Wobrung in Gr.⸗Mocker a. d. Radſalſtr. 
n. Fort II zu verm. bei Johanna Lange. 


Wilhelm; 


Walter Lambert 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 


Bearbeitung, inge- 


tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. jede Nummer 


Konſervativer Verein Thorn. 


Generalversammlung 


Dienftag den 26. März d. Js. Abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauses. 


Kaſſenöſfnung 7 Uhr. Anfang © 900 
Garderoben ſind von 6 Uhr ab“ f 


à 3, 2 und 1 


stergültiger 


er Ausstat- 


Eingeſandt. 
Herr Muſikmeiſter Friede em 0 
wird höflichſt erſucht, die gel nn 
wunderbar ſchön zur Auffüheng 
brachte herrliche Sinfonie von ai 
„Im Walde“ noch in dieſer 
recht bald zu wiederholen. 
Zahlreiche Muſtkfreu 


a 
* 


Anfang 7 


Maskirte Herren 1 Mk., mask. Dam 
n a a 50 DI 
Aufang r. ; 
Garderoben find von 6 Uhr ab i ol 


Hochheimer „Set; 


1 Kiſte Flaſchen Silber 9° 
1 Kiſte / Flaſchen Gold 
1 Kiſte % Flaſchen ſortirt 
franko jeder Bahnſtation in 

verſenden gegen baar oder Na — 


Bachem & Fa 


Champaguerkellerel 
Hochheim (Mall 


100,000 Sic 
Ziegelſteine I. Kla N 
70,000 Stück II. Aich 


zum 


Einjährig-Freiwi 
u. Poſtgehilſen - Een 


Individuellſte Behandlung, daheg 


tirter Erfolg. Billige Penſion. 
ratis durch das 


2 fr Sheer 
Schönſee bei Thorn. 
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